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Ziele des Workshops 

Haup tziel d ieses Workshops war d ie Verb reitung der wichtigsten Resulta te 
der Stud ien HBSC (Hea lth Behaviour in Sc hool-a ged Child ren, 11-16 Jahre) 
und SMASH-02 (Swiss Multic enter Adolesc ent Survey on Hea lth, 16-20 
Jahre) und Diskussionen mit Berufsleuten im Gesundheitsförderungs- und 
Pr� ventionsbereic h, sowie mit Vertre tern der Dachverb � nde und 
Jugendarbeitende, � ber d ie Aktionsp riorit� ten zu f� hren. Es ist in der Ta t 
nic ht immer einfa c h, Forsc hungsresulta te a uszuw� hlen und sic h ihre 
p raktischen Auswirkungen vorzustellen. Einerseits ist es f� r den Praktiker 
sc hwierig , in der Informationsmenge gerade das was er b rauc ht 
auszuw� hlen und andererseits ha t er nic ht immer d ie benötig te Zeit 
und / oder Mittel, um sic h in wissensc ha ftlic he Beric hte zu vertiefen.  

Das Treffen war ebenfa lls a ls Stelle eines Austausc hs unter den betroffenen 
Berufen, da runter Forsc hern, im Bereic h Gesundheit Jugend lic her 
geda cht. Ebenfa lls möc hten wir d ie Erwa rtungen der Teilnehmer, den 
ep idemiolog isc hen Stud ien und d en Ana lysen der Forsc her gegen� ber, 
kennenlernen, um so gut wie möglic h bei d er "Popula risierung" der Stud ien 
durc h Brosc hure und DVD antworten zu können.  
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Nac h einem ersten Diskussions-Workshop auf deutsc h und englisc h � ber 
d ie geistige Gesundheit und d as Gesundheitsverha lten, einem zweiten 
Workshop � ber d ie Umwelt und d ie Ressourc en der Jugend lic hen, haben 
d ie Teilnehmer und d ie Forsc her konkrete Massnahmen innerha lb ihrer 
T� tigkeitsgeb iete vorgesc hlagen. 

Gesundheitlic he Situation, 
Gesundheitsverha lten Workshop 1 
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Zwischen Wahrnehmung und Wirklic hkeit 

Es gib t eine sta rke Zunahme von Übergewicht, a lso auch eine Zunahme von 
Jugend lichen, d ie auch ob jektiv zu d ick sind . Aufgrund d er Daten sieht man 
a llerd ings, dass sich vor a llem norma lgewichtige M� dchen zu d ick f� hlen.  

Was ist aber norma l? Was ist das Idea lgewic ht od er das idea le BMI (Body-
Mass-Index, Verh� ltnis zwisc hen K� rpergr� sse und Gewic ht) dem 
K� rperb ild gegen� ber, das von Werbung und Med ien im a llgemeinen 
verb reitet wird? Dieser Idea lk� rper, obwohl irrea l, � bera ll an jeder 
Strassenec ke aufgeh� ngt, sc heint sic h a ls Universa lstand ard 
durc hzusetzen. Dieses a llgegenw� rtige Bild von einem perfekten K� rper 
und d ie Industrie , d ie es f� rdert, vertreiben a lle Verweise a uf andere 
Werte, uneigenn� tziger. Und so wird d as Aussehen immer mehr da s erste 
Kriterium der sozia len Auswahl.  

Man stellt ta ts� c hlic h fest, dass d icke Kinder und Jugend lic he schnell 
ausgesc hlossen werden. Viele Jugend lic he haben daher Angst, verstossen 
zu werden, und d iese Angst kann zu einem � berm� ssigen Kontrolle des 
Gewic hts f� hren. Die fa lsc he Wahrnehmung der physischen Norm 
ersc hwert noc h mehr das Selbstvertrauen, vor a llem in der Pubert� t. 

Frauen und M� dchen, aber ebenfa lls M� nner, definieren sich sta rk durch 
ihren K� rper und ihr Äusseres. Ansta tt gegen d iesen Trend zu k� mpfen sollte 
man ihn vielmehr a ls F� rderung der Gesundheit gebrauchen. Zum Beisp iel 
bezieht sich d ie Werbung f� r Lebensmittel immer auf das Aussehen "was im 
Inneren vor sich geht, ist Aussen sichtbar". Es w� re a lso eine gute Idee, d iese 
Marktl� cke a ls F� rderung einer gesunden Ern� hrung zu gebrauchen, und 
gleichzeitig vor � berm� ssigem Genuss von Snacks zu warnen. Auf d iese 
einfache Weise, indem m an von ihrem Aussehen spricht, k� nnte man d ie 
Aufmerksamkeit der Jugendlichen lenken : wenn ein Produkt angeblich d ie 
Haut versch� nert, ist d ieses Produkt f� r M� dchen interessant.  

Die e xtrem hohe Bedeutung der � usseren Ersc heinung ist nic ht nur ein 
Jugendprob lem : a uch bei den erwac hsenen Frauen haben Sc h� nheit 
und Schlankheit e inen hohen Stellenwert. 

Was ist d ie Rolle der äusseren Erscheinung ? 

Das Verha lten der Jugend lic hen sc heint sich in den letzten 10 Jahren 
entwic kelt zu haben : das Benehmen, d ie Ha ltung , d ie Gestik ist 
p rovozierender geword en. Die Med ien sind in einem gewissen Mass 
verantwortlic h, was d ie Jugend lichen auc h zugestehen. Sie werden von 
Mode und Werbung bee influsst. Das Aussehen ist aber ebenfa lls ein 
Gespr� c hsthema , das den Jugend lic hen erlaub t, von und mit einander zu 
sp rec hen. F� r einige ist das Aussehen ebenfa lls ein Mittel, sein Leiden 
(sc hlecht in seiner Haut oder Mangel an Selbstvertra uen) zum Ausdruc k zu 
b ringen.  

Die StreetworkerInnen stellen eine wac hsende Bedeutung vom Aussehen 
fest und vom ©Sippenverband©-Ersc heinung , d ie auch von L� den verst� rkt 
werden, d ie sic h im Stil unterscheiden. Diese Banden sind oft in Keilereien 

áPâpã/ä¬åçæ`èÒé0ê�ëjä

áPâpãXé�ê�ë`ìjíçî<ïXãPð

ñ3ò<óõô)òXöbóõ÷`ø/ù

ú�û�ü`ý)þ

öbÿ

û��������

����	�
��
������� �����


��
�

���������� "!#��$% &$('*)���+

)
+�,-,�./�0�2123�.�'��4�

576*8:9�;�<>=?9�<%@�6�;-A�9CB

D#E�F�G�H�I�J?K/LNM�G
HPO

Q7M�RSQ>HPT:G
R"G�UVU2GXW&Y�R

I�Z
U\[]E�UNU#G�M�G�H

^

G�R_Y�La`�UNK/LVM*T&K?F*G�H�b

E
cdI�KeG

[fE�WgchG�Ri`�UNZ�cj`
G
KeT

I�G�RkD#E
F�G�H�I�J/K4LaM*G�H

l

EmJ/G�H�`�G�HnO

o�K?H

^

G�U2p
H�I�G�R>GCU

[fECU2U2G�M�G�HqE
c

Z�E�WnUCK?LVMmZPE�W r

s-t�u"v�w2x�szy�{

smx�|V}�t�~�•€x�•*t
u

‚�t�~nƒ
‚�t�~�„

~�…
u"smx�†P{�s

x v#y�tN‡�ˆŠ‰4t�u7ˆny�{

‹
t�u>„�t�~PŒ

•

‰/t•Ž2{
‚*t�~�„�†/‰/|V}*t�~

wN‰?~�„�•‘‰4t�†?‚�u_{N‡�‡’t

“�”C•—–™˜�š"›�”�œ&•/ž�Ÿ�•C 



Die Resultate der Studien zu Gesundheit HBSC und SMASH 2002 
Antworten der Fachleute, die von den Jugendlichen betroffen sind 

 
 

 4 

verwic kelt und haben ihre e igenen Vorsc hriften und Ritua le. Da ra us erfolg t 
aber auch Einbeziehung und sozia les Erlernen.  

Dennoc h kann d ie h� ufig ersetzte Mode e ine grosse Benac hteiligung f� r 
junge Leute darstellen, d ie sic h das ewige Wec hseln n ic ht le isten k� nnen. 
Das ist ein gewisses Paradox in unserer p lura listisc hen Gesellsc ha ft.  

Der String, eine Familienangelegenheit ? 

Beim Tragen gewisser Kleidungsst� cke und d as Einnehmen gewisser 
Ha ltungen, senden d ie jungen M� nner und vor a llem d ie jungen Frauen 
sexuelle Signa le aus, a uch wenn ihnen d ie Konsekvenzen n ic ht ganz 
bewusst sind . Die jungen M� nner haben manc hmal d ie Nase voll von der 
Provoka tion der jungen Frauen durch ihr Aussehen, das sie ab lenkt. Nun, 
man soll tro tzdem darauf aufpassen, Jugend lic he nic ht a ls Erwa c hsene zu 
betra c hten und nic ht unsere e igene Einsc h� tzungen a uf d ie Jugend lic hen 
� bertragen. Ist der String z.B. aussc hliesslic h ein Prob lem der Erwa c hsene? 
Sollte das Tra gen gewisser Kleidungsst� c ke in der Sc hule verboten sein, wie 
z.B. der String zusamm en mit einer H� fthose od er der Body? Antwort : man 
sollte vor a llem den Jugend lichen einige Anha ltspunkte geben, und d ies 
l� sst sic h sc hon im Rahmen der Familie mac hen, indem Eltern z.B. 
©anst� nd ige© Kleider tra gen. 

Generell gesag t ist d ie Suche nac h der eigenen Identit� t schwieriger 
geworden, weil d ie Erwac hsenen keine kla ren Grenzen b ie ten. Den 
Kindern wird d ie Kindheit, den Jugend lic hen d ie Jugend lic hkeit 
weggenomm en. Sie m� ssen fr� h Entscheide treffen und Verantwortungen 
� bernehmen, d ie e igentlic h n ic ht a ltersgerec ht sind . Umgekehrt 
versuchen Erwac hsene, sich m � g lic hst lange wie Kinder und Jugend lic he 
zu kleiden und zu benehmen.  

Erwartungen der Eltern 

Die extrem hohe Bedeutung der � usseren Erscheinung ist kein 
Jugendproblem : Auch bei den erwachsenen Frauen haben Sch� nheit und 
Schlankheit einen hohen Stellenwert. Die W� nsche und Idealvorstellungen 
der Eltern sp ielen eine grosse Rolle : Im Sport kann man es beobachten. 
Eltern m� c hten durch ihre Kinder eigene Tr� ume verwirklichen (Titelgewinne 
u.s.w.) und zwingen ihre manchmal unbegab ten und auch nicht 
motivierten Kinder zu extremen Tra iningsanstrengungen. Das gleiche gib t es 
wohl auch bez� glich Sch� nheit und Figur.  

Die Frage der Sozia lsc hic ht ist wesentlich : Mittel- und Obersc hic ht Kinder 
tend ieren eher zu Anorexie und Bulimie; Untersc hic ht Kinder sind  da f� r 
h� ufig � bergewic htig . In d iesem Zusammenhang sp ielt auc h d ie Thema tik 
der Zwei-Klassen-Ausb ildung eine Rolle : Jugend lic he, d ie NUR eine Lehre 
mac hen und nic ht noc h mindestens d ie Ambition haben, eine Berufsma tur 
anzusc hliessen, gelten weniger a ls Jugend lic he, d ie eine 
Ma turit� tsa usb ildung absolvieren. 

In Jugendverb � nden und ±organisa tionen sind Sc h� nheitsidea le und ±
normen weniger ein Thema : Gib t es hier eine Selektion? Oder besteht hier 
d ie M� g lic hkeit, sic h durch andere Aspekte zu definieren ? 
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Die Erwac hsenen sensib ilisieren 

Die Kompetenzen der Jugend lic hen sind sehr aufgewertet. Und bei den 
Erwac hsenen? Sie sollten ermutig t werden, besser neben den 
Jugend lic hen zu leben. Massnahmen mit d iesem Ziel sollten den 
Erwac hsenen a usfind ig mac hen. Aber wie erreic ht man sie? Indem m a n 
Workshops vorsc hl� g t? Und wie werden ihre Bed � rfnisse definiert ? 

Eltern : Wie sich auf d ie Pubertät vorbereiten ? 

M� sste man n ic ht d ie Eltern VOR der Pubert� t ihrer Kinder aufsuc hen? 
Indem m an z.B. Kurse wie ©Vorbereitung auf d ie Pubert� t© anb ieten w� rde? 
Und wo sollte man d iese Ausb ildung anb ieten? Da ©d ie Sc hule nicht ein 
Lebensra um f� r Eltern ist© m� sste d iese Ausb ildung in den Gemeinden, 
Sportsvereinen oder anderen selbstgegr� ndeten Gruppen angeboten 
werden, um Eltern in ihrem Lebensraum a uffind ig zu mac hen. Es w� re e ine 
Art ©Jugend-Geb rauc hsanweisung©. 

Beisp iel : Interaktive Workshops, d ie Eltern und Jugend lic he anderer 
Familien zusammenbringen, haben gezeigt, d ass der Dia log da durc h 
gef� rdert werd en kann, dass d ie Eltern mit Jungend lic hen d iskutieren 
k� nnen, d ie nic ht ihre eigenen Kinder sind , und vic e versa .  

Ein gelegentlic her Brief an d ie Eltern in der ganzen Entwic klungsperiode 
ihrer Kinder w� re begr� ssenswert, und somit nic ht nur mona tlic he 
Ra tsc hl� ge im ersten Jahr des Kindes, wie von gewissen St� d ten 
angeboten. Der Trend ist, sic h in der fr� hesten Kindheit zu mob ilisieren um 
dann mit der Zeit d iese Mob ilisierung fa llenzulassen.  

Mobilisierung d er Eltern durch d ie Schule 

Eine Elternb ildung ist eben notwend ig um d ie Eltern zu unterst� tzen und 
um ihre e rzieherisc hen Kenntnisse zu f� rdern. Man k� nnte vermehrt 
etab lierte Erwac hsenenb ildungseinrichtungen nutzen.  

Auc h Schul-Elternabende sind ein guter Ort. Das Prob lem ist nur d ie Frage, 
welche Eltern komm en werden. Ein sanfter Druc k durch d ie Schulleitung 
kann wirken : Mit dem Satz auf der Einladung "...wegen der grossen 
Wichtigkeit des Themas ist es unbedingt n� tig , dass von jedem Kind 
mindestens ein Elternteil anwesend ist. Sig . Die Schulleitung" wurden gute 
Erfahrungen gemacht.  

Die Lehrpersonen m� ssten darin geschult werden, wie sie mit Eltern 
Gesundheitsf� rderung und Pr� vention machen k� nnen. Zum Beisp iel k� nnten 
Ziele in der Sozia lkompetenz mit Eltern gemeinsam erarbeitet werden. Die 
Eltern k� nnten dann auch zu Hause d ie Fortschritte der Kinder unterst� tzen. 

Allenfa lls m� ssten vielle ic ht auc h einma l d ie Lehrpersonen d ie Eltern 
besuc hen. Gerade bei Migranten-Eltern wird da s oft sehr gesch� tzt. Auc h 
ausserha lb der Sc hule gib t es Beisp iele aufsuchender Elternarbeit : 
"Deutsc h im Pa rk" in Basel suchte Migrantinnen in Pa rks bei Sp ielp l� tzen 
auf, und lehrte sie Deutsc h.  
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Elternarbeit muss jed och viel fr� her beginnen. Die M� tter-V� ter-Bera tung 
ist eine sehr gute Einric htung . Man muss sie unbed ing t beibeha lten und im 
Kleinkinderbereich weiter st� rken. 

Ausbildung der Lehrkräfte : Den Jungendlic hen ebenfa lls da s Wort erteilen 

Andere Bezugspersonen sind vor a llem d ie Lehrkr� fte , d ie sich wenig 
anerkannt und aufgewertet f� hlen. Die Jugend lic hen ihrerseits werfen 
ihnen vor, zu fest in der Defensive zu sein. Es ist desha lb wic htig dass d ie 
Sac hk� nd igen im Erziehungsbereic h und d ie Jugend lic hen zusammen 
� berlegen, wie der Unterric ht strukturiert werden soll, da mit sich a lle wohl 
f� hlen. Sind d ie zust� nd igen R� umlic hkeiten eine Mitursa c he f� r Stress, 
oder soga r Gewa lt? Eine junge Teilnehmerin des Workshops d r� c kt es so 
aus : "Sp rec hen Sie b itte mit mir, nic ht mit meinen Eltern". Es w� re 
ta ts� c hlich Zeit, in einem weiteren Ausmass d ie Kompetenzen jeder zu 
erkennen, d .h. d ie Kompetenzen der Lehrkr� fte und d er Sch� lerInnen. 

Welche Botschaft an die Erwac hsene ? 

Erwac hsene sollen sic h wie Erwa c hsene benehmen und den Jugend lic hen 
damit auc h Gelegenheit zur Abgrenzung geben. Sie sollen ebenfa lls f� r 
d ie Thema tik K� rperidea le sensib ilisiert werden. Wir m� ssen Jugend lic hen 
das Rec ht geben, jugend lic h zu sein und sie verantwortungsvoll betreuen. 
Die Bezugspersonen sollen ihnen h � here Stellenwerte anb ieten, a ls d ie von 
den Med ien angebotenen. Dies w� rde ihnen erm� g lic hen, sich 
ausgeglic hen zu entwic keln. Die Ta tsac he, dass in den Jugendverb � nden 
und Jugendorganisa tionen Sc h� nheitsidea le und ±normen kaum ein 
Thema sind , zeig t, dass es wohl hilfreic h ist, wenn Jugend lic he 
M� g lic hkeiten haben, andere Aspekte ihrer Identit� t zu entwic keln.  

Diskurs gemäss Zuhörer anpa ssen 

Um d ie Politiker zu mob ilisieren, sollte man den Sc hwierigkeiten, den d ie 
Jugend lic hen begegnen, hervorheben. Die Jugend lic hen sollte man vor 
a llem f� r einen positiven Norm sensib ilisieren.  

Was, unter anderem, schon existiert 

Eine Ausstellung � ber das Selbstb ild fand in Genf sta tt 

Die Stree tworkerInnen leisten eine Arbeit des Zuh� rens, der Pr� zens und 
der Aufforderung zum sozia len Norm. 

ABA : Assoc ia tion boulimie anorexie  

Rad ix : in den Gemeinden t� tig  

Femmestisc he 
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Depressionsraten, d ie sic h nu r sc hwer reduzieren lassen 

Wic htige Sc hutzfaktoren h ier sind Themen wie Zukunftsperspektiven, 
Lebensinha lt, sic h angenomm en f� hlen. Da sind aber auc h Interventionen 
eher schwierig . 

Wenn man sieht, dass etwa 10% der jungen Frauen und etwa 5-6% der 
jungen M� nner dep ressiv sind , und dass d ieser Anteil sowohl in anderen 
L� nd ern a ls auc h in fr� heren Stud ien immer etwa konstant ist, m� sste man 
das vielleic ht eher a ls gegeben (evt. d urc h eine genetisc he Vulnerab ilit� t) 
betrac hten und sich Gedanken zur Gesundheitsversorgung d ieser 
Jugend lic hen mac hen. Allerd ings weiss man, da ss bei der Entstehung von 
Dep ressionen der Anteil der genetisc hen Pr� d isposition n ic ht so hoc h ist; 
� ussere, (teilweise beeinflussba re) Faktoren sp ielen eine grosse Rolle. 

Wenn man sieht, dass etwa 10% der jungen Frauen und etwa 5-6% der 
jungen M� nner dep ressiv sind , und dass d ieser Anteil sowohl in anderen 
L� nd ern a ls auc h in fr� heren Stud ien immer etwa konstant ist, m� sste man 
das vielleic ht eher a ls gegeben (evt. durch eine genetisc he Vulnerab ilit� t) 
betrac hten und sich Gedanken zur Gesundheitsversorgung d ieser 
Jugend lic hen mac hen. Allerd ings weiss man, da ss bei der Entstehung von 
Dep ressionen der Anteil der genetisc hen Pr� d isp osition n ic ht so hoc h ist ; 
� ussere (teilweise bee influssbare) Faktoren sp ielen eine grosse Rolle. 

Ist der Drogenkonsum evt. ein Versuc h, d ie e igene Deprimiertheit zu 
behandeln? Die Datenlage dazu sag t, dass das f� r e inen Teil der 
Jugend lic hen so ist.  

Zeit für d ie Familie : ein untergesc h� tzter Einfluss  

Zeitmangel ist heute e in imm er h� ufigeres Ph� nomen : Das Mahlzeiten-
Überspringen, wenig g emeinsame Zeit f� r d ie Familie, d ie Elternrolle , d ie 
le idet (z.B. bez� glic h Monitoring) sind Symp tome. In der Runde f� hlen sic h 
einige selbst betroffen aber auch etwa s hilflos dem Prob lem gegen� ber. 
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Es ist wic htig , mindestens einma l p ro Woche gemeinsame Zeit in der 
Familie zu Hause zu ha ben z.B. am Sonntag Ab end . Es b rauc ht aber 
bereits e twas Bewusstsein f� r d ie Bedeutung d ieser gemeinsamen Zeit, um 
solc he Zeitinseln f� r d ie Familie zu gesta lten und da ran festzuha lten. 

F� r d ie Ern� hrung ha t das Fehlen gemeinsamer Mahlzeiten sic her 
Auswirkungen : Fr� her ha ben d ie Kinder in der Familie gelernt, was man isst 
etc . Wo lernen sie es heute? Ist das noch ein zus� tzlic he Aufgabe f� r d ie 
Sc hule? Wo ist d ie Grenze von dem, was d ie Sc hule auc h noch 
� bernehmen kann ? 

Bez� glic h Familienleben (und damit auc h bez� g lich 
Ern� hrungstrad itionen) b esteht eine Diskrepanz zwischen der Rea lit� t und 
dem Idea lb ild , das in Politik und Gesellsc ha ft noc h p r� gend vorhanden ist. 
Zum Beisp iel b rauc ht man Frauen in der Arbeitswelt, aber gleic hzeitig 
m� c hte man a ls Gesellsc ha ft weiterhin so funktionieren, wie wenn d ie 
meisten Frauen nic ht erwerbst� tig w� ren.  

ÙÛÚJÜ‹Ý9ÜÒÞÍß�àáÞâàŽã ä

Die Koordination zwisc hen den verschiedenen Projekten verbessern 

Wir m � ssen vom „ G� rtli-Denken“ wegkommen. Zur Zeit g ib t es viele 
Pilotp rojekte von vielen Institutionen zu � hnlic hen Themen. Damit 
erreichen wir keine nac hha ltigen Ver� nderungen. Es b rauc ht aber 
nachha ltige Ver� nderungen, damit wir wirklich d ie gesundheitlic he 
Situa tion verbessern k� nnen. Es b rauc ht gute Pr� ventionsp rojekte, d ie 
wirklic h funktionieren, und d ie verb reitet werd en k� nnen. Es b ra ucht viel 
mehr Koo pera tion unter den Institutionen.  

Es b raucht mehr Frauen in der Politik, welc he d ie Familienrea lit� t kennen. 

Notwendige gesetzlic he Grundlag en 

Es brauc ht zudem gesetzlic he Grund la gen, welche d ie Finanzierung auch 
langfristig sic herstellen. Ein gutes Beisp iel ist das Jugend gesetz im Kanton 
Wa llis. Dank d iesem Gesetz kann n ic ht jedes Jahr wieder d ie ganze 
Jugendarbeit in Frage gestellt werd en. Damit ist auc h eine minima l 
notwend ige Finanzierung gesic hert. Da f� r m� ssen wir a ls 
"Jugenda rbeiter/ Jugend a rbeiterinnen" Lobby-Arbeit le isten.  
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Ressourc en Workshop 2 

EGFIHKJMLIHONQPSRUTILWVYX�H[Z\LSH]LWP

Prozentanteile der Jugendlichen, die  im Laufe des 
vergangenen Jahres mindestens einmal konsultiert haben:

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Ein Allgemeinmediziner

Ein Frauenarzt

Ein anderer Spezialarzt

Eine
Schulkrankenschwester

Familienberatungsstelle

Eine Sozialarbeiterin

Ein Psychologe oder ein
Psychiater

%

Jungen

Mädchen
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Eine Besorgnis kann eine andere verbergen 

Sind d ie Leistungen sic htlic h? Verst� nd lic h? Sac hd ienlich? Attraktiv? Eine 
Zusammenarbeit zwisc hen den versc hiedenen Teilgeb ieten ist absolut 
notwend ig . In der Ta t werden Themen oft zerst� c kelt obwohl sie in 
Verb indung stehen. Wenn sic h ein Jugend licher aus irgendeinem Grund 
an einen Fac hmann wendet, b ie tet sic h gelegentlic h d ie M� glic hkeit, 
� ber sc hwierigere Prob leme zu sp rec hen. Die Spezia listen sollten auf 
a llgemeine Prob leme, und g leic hzeitig fa c hkund ig auf spezifisc he 
Prob leme, eingehen k� nnen. Und umgekehrt, Fac hleute, d ie mit 
Jugend lic hen zu tun haben, sollten besser a usgeb ildet sein, um a uf 
beisp ielsweise Suc htmittelfragen antworten zu k� nnen. Gewisse 
Verha ltensweisen sind mit einander verbunden. Zum Beisp iel kann der 
Verbrauc h von Alkohol und Cannab is d ie Bereitsc ha ft zum Gebrauc h von 
Verh� tungsmitteln beeinfl� ssen. Es ist a lso wic htig , dass Fac hleute der 
Sexua lerziehung und d er Suc htmittelp r� vention zusammenarbeiten. 
Vorsc hl� ge zu Workshops wie "Drogen und Verh� tung" ist ein Beisp iel.  

Fac hleute sollten sic h ebenfa lls mehr M� he geben, zuzuh� ren. 
Jugend lic he sp � ren sc hnell, ob d ie Person en fac e bereit ist, ihnen 
zuzuh� ren, zum Beisp iel in Tabu-Angelegenheiten, wie Homosexua lit� t und 
Alkohol auf dem Arb eitsp la tz. Eine Sensib ilisierung sollte erlauben, 
Kompetenzen wie "� ber seine Sorgen zu red en" und "gewisse Prob leme 
anzuh� ren" aufzuwerten. Im Drogenbereic h sind d ie Jugend lic hen 
ebenfa lls mit dem Konsum der Erwac hsenen und vor a llem der 
Lehrpersonen konfrontiert. 
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Wissen d ie Jugendlic he, wohin sie sic h wenden können ?  

Probleme gib t es mit dem Abrechnungs-/Krankenkassensystem : 
Jugendlichen k� nnen nicht konsultieren, ohne dass eine Rechnung nach 
Hause kommt (ausser a llenfalls bei Schul� rztinnen/ -� rzten und 
Schulpsychologinnen/ -psychologen, wo es d iese noch gib t). Im 
Ern� hrungsbereich zahlt d ie Krankenkasse e rst, wenn man einen BMI > 30 ha t. 

Jugend lic he b rauchen m� g lichst niedersc hwellige Angeb ote. Es b rauc ht 
Koo pera tion und ein Netzwerk f� r d ie Triage, beisp ielsweise a uf 
kommuna ler Ebene.  

Haben auc h Migrantinnen d ie M� g lic hkeit, in Jugendc lub s und ±gruppen 
oder in Sportvereinen dabei zu sein? In der Bera tung und Vermittlung von 
Gesundheitsinforma tionen m� ssten wir d ie Ta tsac he krea tiv nutzen, da ss 
das Musikh� ren am meisten Jugend lic hen gef� llt. 

ÛÝÜÄÞ?ßŠÞoàâá�ãäàåãçæ è

Die psychologische/ psychiatrische Versorgung von Kindern und Jugendlichen 
ist ungenügend 

Einerseits g ib t es zuwenig Stellen und teilweise viel zu lange Wartelisten. 
Anderseits bestehen na ch wie vor grosse Vorurteile, gegen� ber einer 
psyc holog isc hen Bera tung . Die Psychologen/ Psyc hologinnen sollten sic h 
einen a ttraktiveren Namen � berlegen. Evt. w� re es besser akzep tabel, 
wenn sie Coac hing anb ieten w� rden a ls psychologisc he Bera tung . 
N� tzlic h ist es, wenn eine Fac hperson bekannt ist, wenn man sie sc hon 
einma l in einem weniger sc hwierigen Kontext gesehen ha t. Das k� nnte ein 
Vorteil der sc hulintegrierten Sozia la rbeitenden sein. 

Es b rauc ht in der Lebenswelt der Jugend lic hen erwa c hsene 
Bezugspersonen, d ie f� r ihre Prob leme sensib ilisiert sind , und d ie ihnen den 
Weg in eine n� tige p rofessionelle Betreuung weisen k� nnen. Dazu 
b rauchen d iese Bezugspersonen, bspw. Lehrpersonen d ie n� tige Zeit und 
den Raum f� r solche Aktivit� ten. Es b rauc ht von ihnen aber auc h 
Engagement und gewisse F� higkeiten. Allerd ings kann es f� r Lehrpersonen 
heikel sein, wenn sie Prob leme ihrer Sc h� lerinnen und Sc h� ler a ufdec ken 
sollen (z.B. innerfamili� re Gewa lt).  

In Basel werden Lehrpersonen zu Massnahmen-Koo rd ina torInnen 
ausgeb ildet. Wenn Sc h� lerinnen oder Sc h� ler Prob leme haben, sind sie 
zust� nd ig f� r d ie Koo rd ina tion der Massnahmen, welche zur Unterst� tzung 
d ieser Kinder und Jugend lichen n � tig sind .  

Informationen � ber Gesundheitsp rob leme und Institutionen m� ssen 
jugend gerecht an d ie Jugend lic hen getra gen werden. Jugend lic he sollen 
sehen, dass man ein Prob lem haben kann, und d ass es dann auc h gut ist, 
wenn man d ie n� tige Hilfe holt. 
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ww w.tsc hau.ch, "grands frères", … Telefonleitungen 

Die Magie von tsc ha u.c h (www .c iao.c h in der Westsc hweiz) besteht darin, 
dass Jugend lic he anonym Fragen stellen k� nnen und pers� nlic he 
Antworten zu Themen, mit denen sie sic h besc h� ftigen, erha lten k� nnen. 
Die Anonymit� t ha t aber auch Grenzen. Jugend liche sollten lernen, im 
Alltag mehr � ber Sorgen und Prob leme zu sp rec hen. Aber wie sollen 
Jugend lic he offen und ohne Anonymit� t sp rec hen in einer Gesellscha ft, 
d ie nic ht � ber das spric ht, was nic ht "in Ordnung" ist. Nehmen wir zum 
Beisp iel d ie sexuelle Ausric htung ... nic ht einfac h, da r� ber zu sp rec hen? 
Welc hen Freiraum f� r Dia log gew� hrt man zum Beisp iel bei der 
Sexua lerziehung in der Sc hule? Dort ist noc hmals notwend ig, nic ht nur zu 
informieren, sond ern auc h d ie Erwac hsenen da rauf aufmerksam zu 
mac hen, dass heutzutage der Dia log nic ht besonders favorisiert wird . 

ProFa stellt e ine Telefonlinie (Handy) zur Verf� gung um Fragen sexueller Art 
zu beantworten. 

Das Progra mm "Grand s frères" in Grandson ist verfolgenswert, man sollte 
aber nic ht d ie Erziehung durc h Ebenb � rtige idea lisieren. Die Prob leme im 
Rahmen der Sexua lerziehung werden meist versc hwiegen und d ie Angst 
vor einer Beurteilung ma g einige Jungend lic he in Einsamkeit b ringen und 
das Risiko eines Selbstmordes erh� hen.  

Welche Position sollten die Erwachsene überhaupt halten ? 

In welc her Gesellsc ha ft leben wir? Akzep tieren wir unsere Gesellsc ha ft? Es 
ist wic htig , dass sic h Erwa c hsene a ls Erwa c hsene benehmen und ebenfa lls 
ihre Auflehnung zum Ausd ruc k b ringen. Und den Jungend lic hen 
beib ringen, mit den Widerspr� c hen zu leben. In d ieser Weise wird sic htba r, 
dass man d ie Revolte auc h anders zum Ausd ruc k b ringen kann, a ls von 
den Clips der MTV da rgestellt. 

Der Erwac hsene f� hlt sic h mac htlos der Industrie gegen� ber (Kinos, Presse, 
Mode u.s.w.), d ie nic ht nur auf d ie Jugend lic hen abzielen, sondern sie 
ebenfa lls zum Konsumgut mac hen ?  

10 Gebote zum Sc hluss und Übersicht über 
Interventionen 

Du wirst an den Ressourc en und nic ht nur an den Prob lemen a rbeiten. 

Du zielst auf d ie Eltern, a uf d ie Ausb ildung der Fac hleute ab , und nic ht nur 
auf d ie Jugend lic hen, denn d ie Erwa chsene sind auc h betroffen. 

Du mac hst MIT den Jugend lichen und nicht FÜR d ie Jugend lichen. 

Du bekr� ftigst d ie Ausb ildung und nic ht nur d ie Interventionen. 

Du k� mm erst Dic h um das Geschlec ht (Junge oder M� dc hen) und 
adaptierst d ie Mitteilungen und Interventionen dementsprechend . 
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Du lehnst nicht d ie Ann� herung von Pr� vention oder Gesundheitsf� rde-
rung ab . 

Du sc hliesst versc hiedene Fac hgeb iete zusammen. 

Du b ist zufrieden, dass d ein Interview Teil eines Films � ber d ie Gesundheit 
Jugend lic her ist. 

Du gra tulierst Dic h selbst, da ss einige von Deinen Überlegungen von den 
Forsc hern ergr� ndet werden. 

Du nimmst gerne d ie Dankesw� rter der Wissensc ha ftler der HBSC und 
SMASH 2002 entgegen. 

Massnahmen und Interventionen Workshop 3 

Teilnahme der Jugendlichen FUNTASY PROJECT 
Ziel : Jugend lic he sensib ilisieren, dass Teilnahme 

gesundheitsf� rderlic h ist 
Massnahmen : Jugend lic he sensib ilisieren, dass Teilnahme 

gesundheitsf� rderlic h ist 

Elternbildung zur Adoleszenz/ Pubert� t FUNTASY PROJECT 
Ziel : Eltern w� hrend Pubert� t und Adoleszenz unterst� tzen und 

informieren  
Massnahmen : Zusammenarbeit mit Klubsc hulen-Migros, � ffentlic he Vortr� ge, 

Netzwerk f� r Eltern pubertierend er Kinder ins Leben rufen 

Wie erreicht man die Eltern ? ELTERNMITWIRKUNG 
Beisp ielen : Migrosc lubsc hulen, Zeitungen, Arbeitgeber (Kurse a uf d em 

Arbeitsp la tz), Eltern f� r Elterna rbeit bef� higen, Femm estisc he, 
Diskussionsmahlzeiten, … 

madeleine.lued i@bs.c h (061 267 80 62) ha t eine grosse Arbeit geleistet, w ie 
man d ie Eltern erreic hen 

Zusammenarbeit Sc hule und Eltern in der Gesundheitsförderung und Pr� vention 
im Rahmen von Gesundheitsteams an Sc hulen 
Ziel : Nutzen der Ressourc en : gute Beziehungen Jugend lic he-Eltern, 

Jugend lic he-Lehrpersonen ; Entwic klung g emeinsamer Ziele in 
Gesundheitsf� rderung und Pr� vention 

Massnahmen : Lehrerbildung bef� higt Lehrpersonen/Koo rdinatorInnen zur 
Elternarbeit ; Hilfsmittel/Unterlagen zur Elternarbeit entwickeln ; 
Einbindung der Eltern in Gesundheitsteams 

Weiterbildung Allgemeinmediziner/ Haus� rzte FUNTASY PROJECT 
Ziel : Sensib ilisierung der FMH 
Massnahmen : Weiterb ildung 

Angebote und Bed� rfnisse der Gemeinden 
Ziel : Angebote der Gemeinden konzentrieren 
Massnahmen : Bed � rfnisse d er Gemeinden bestimmen und Angebote 

zusamm enfassen 

BASEL: 
JUGEND- UND 
FAMILIENZENTRUM 
UND 
KOMPETENZZENTRUM 
SCHULKLIMA 

BAG: 
GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
UND PRÄVENTION 
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Verkn� pfung zwisc hen Aufgab enbereichen und d en Entscheidern 
Ziel : gegenseitiges Verst� ndnis zwisc hen d en versc hiedenen 

Akteuren verbessern : Beh� rden, Sozia la rbeitern, Jugend lic hen, 
Funktion� ren d er Gesundheitspolitik 

Massnahmen : Zeit f� r Diskussionen ausba uen 

Nichtd iskrim inierende Debatte und Koo rdination zwischen a llen betroffenen 
Akteuren RADIX 
Ziel : gemeinsame Projekte zwisc hen politisc hen Akteuren, 

Fac hleuten und La ien f� rdern 
Massnahmen : den Begriff Gemeinde-Verantwortung hervorheben, und d ie 

Gesundheitsprojekte in d en von den Politikern beauftrag ten 
Gemeinden f� rdern, fa c h� bergreifende und 
interinstitutionnelle Interventionsleitb ilder f� rdern 

Verbreitung der HBSC-SMASH 02 Resultate INFOKLICK 
Ziel : a lle Mita rbeiter sensib ilisieren 
Massnahmen : Information und Diskussion mit den versc hiedenen 

Projektleitern und eventuelle Weiterverfolgung eines Themas 

Suc htmittel : Aufdec kung und vorzeitige Intervention 
Ziel : Sc haffung eines Netzwerkes und Ausb ildung in der Sc hule in 

fr� hzeitige Aufd ec kung  
Massnahmen : Ausb ildung d er Lehrersc ha ft 

Suc htm ittelkonsum SFA 
Ziel : den Sozia la rbeitern d ie Zust� nd igkeit "Suc htmittelkonsum" 

erteilen und d ie ganze Prob lema tik aufloc kern 
Massnahmen : Networking und Ausb ildung 

Cannab is-Konsum und Probleme in Schule und Lehre BAG 
Ziel : Canna b iskonsum auf Freizeit und Woc henende reduzieren 
Massnahmen : umfassende Unterst� tzung der Jugendliche (z.B. durch 

Fachstellen), um sie zu anderen Freizeitsaktivit� ten zu motivieren; 
Informationen an Lehrkr� fte 

Fastfood-Ketten und Gesundheitsförderung (Verh� ltnispr� vention) 
Ziel : F� rd erung einer gesunden Ern� hrung, ebenfa lls in Fa stfoo d -

Betrieben 
Massnahmen : Koopera tion mit Fastfood -Anbietern zu zielg rupp engerec hter 

Kommunika tion und Optimierung d es Ern� hrungsangebots 

Ern� hrung und körperliche Aktivit� t INFOKLICK 
Ziel : F� rd erung d er k� rperlic hen Aktivit� t und gesund er Imb isse 
Massnahmen :  Vergn� genstour von versc hiedenen Gemeinden veransta ltet 

Sexualit� t, Gewalt und Pornographie PROFA 
Ziel :  besseres Verst� nd nis und Beg leitung in d er Pubert� t 
Massnahmen : d iese Themen in den Sexua lunterric ht integrieren 

BAG: 
GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
UND PRÄVENTION 

JUGENDZENTRUM 
GENF 

SCHWEIZERISCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
ERNÄHRUNG 
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Sexuelle Gesundheit PLANES 
Ziel : Gesc hlec htskrankheiten vorbeugen 
Massnahmen : Information f� r d ie Spezia listen f� r Sexua lp � dagog ik � ber 

Zusammenhang zwisc hen Alkoholgenuss und Risikoverha lten ; 
Pla ttform Internet � ber Sexua lit� t "Amorix" unter 
www .b ildungundgesundheit.c h 

Unterschiede zwischen weib lichen und m� nnlichen Befrag ten in den Resultaten 
Agg ression, k� rperliche Aktivit� t, Kommunikation, Selbstwahrnehmung SCHWEIZ. ROTES KREUZ 
Ziel : d ie Jugend lic hen auf d ie gesc hlec htsspezifisc hen Bed � rfnisse 

aufmerksam m achen 
Massnahmen :  das Programm Chili auswerten und anpassen 

Gesundes Selbstwertgef�h l, positives K� rpergef�h l 
Ziel : Kindern und Jugend lic hen beib ringen, ihren K� rper zu sc h� tzen  
Massnahmen : Ritua le in den Ferienlagern einf� hren, d ie e benfa lls im Allta g 

verwend bar sind  

 

Um weiteres � ber d iese T� tigkeiten zu erfahren, b itte Kontakt mit den 
Teilnehmern der Workshops aufnehmen : 
 

Teilnehmer  

Orga nisation Name Adresse Telephon / E-mail 

079 629 88 19 Funtasy projec ts Christiane 
Weinand  

Gerec htigkeitsg. 68 
3011 Bern cweinand@dplanet.ch 

031 852 12 85 
Infoklic k.c h 
Kinder- und 
Jugend f� rderung 
Sc hweiz 

Yvonne 
Polloni 

Laupenac kerstr. 32c  
3302 Moo ssee dorf 

welc ome@infoklic k.c h 

031 326 29 27 SAJV 
Voilà -Programm 

Petra 
Baumberger 

Gerec htigkeitsg. 12 
Postfac h 
3000 Berne 8 pb aumberger@sajv.ch 

031 385 00 03 
SGE 
Sc hweiz. 
Gesellsc ha ft f� r 
Ern� hrung 

Pasc a le 
M� hlemann 

Postfac h 8333 
Effingerstrasse 2 
3001 Bern p.muehlemann 

@sge-ssn.ch 

027 606 12 25 
027 606 48 24 
079 688 58 35 

Kantona l-
Deleg ierter d er 
Jugend 

Paul 
Burgener 

Av. Ritz 29 
1950 Sion 

paul.burgener 
@admin.vs.c h 
031 387 71 02 

info@redc ross.c h 
031 387 71 22 

Sc hweizerisc hes 
Rotes Kreuz 

Therese 
Stettler 

Ra inmattstrasse 10 
3001 Berne 

therese.stettler 
@redc ross.ch 

 
 

SAJV : 
VOILA-
PROGRAMM  
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Orga nisation Name Adresse Telephon / E-mail 

043 305 59 02 
Kompetenzzentrum 
Sc hulklima .gsq und 
P� dagog isc h 
Hoc hsc hule Z� ric h 

Emilie 
Ac hermann 

8021 Z� ric h 

emilie.ac hermann 
@phzh.c h 

031 323 28 12 
BAG 
Gesundheits-
f� rderung und 
Pr� vention 

Niklaus 
Sc arlett 

Hessstrasse 27 E 
Postfac h 
3003 Bern 

scarlett.niklaus 
@bag.admin.ch 

01 786 32 62 LCH 
Lehrerinnen und 
Lehrer Sc hweiz 

Fab ia 
Cursc hella 
Widmer 

a lte Wollerauerstr. 82 
8832 Wollerau 

fcurschellas@bluewin.ch 

061 267 91 34 
Justizdepa rtement 
des Kantons Basel-
Stad t 
Abteilung Jugend , 
Familie und 
Pr� vention 

Charlotte 
Strub  

Rheinsprung 16 
4001 Basel 

c ha rlotte.strub@bs.c h 

031 321 60 44 
Jugendamt 
Stad t Bern 
Kinder- und 
Jugend f� rderung 

Carolin 
Demeny 

Pred igergasse 4a  
Postfac h 
3000 Bern 7 

c a rolin.d emeny 

044 253 60 62 
SBE 
Sc hweizerisc her 
Bund f� r 
Elternb ildung  

Corinne 
Boppa rt 

Steinwiesstrasse 2 
8032 Z� ric h 

g f@elternb ildung .c h 

024 420 28 33 Rad ix  
Gesundheits-
f� rderung 

Christian 
Wilhelm 

Ruc honet 57 
1003 Lausanne 

wilhelm.ch@free surf.ch 

079 542 67 04 Jugenddelega tion Lysiane 
Rog ivue 

Vieux Genad iers 15 
1201 Genève chintoktok@yahoo .com 

021 661 22 33 
079 562 49 48 

PLANeS 
Sc hweizerisc he 
Stiftung f� r sexuelle 
und reproduktive 
Gesundheit 
Amorix 
c entre de 
c ompétenc e e n 
éduc a tion et santé 
sexuelle 

Ca roline 
Jac ot-
Descombes 

Av. d e Beaulieu 9 
Case posta le 1229 
1000 Lausanne 9 

c a roline.jac ot-
desc ombes@plan-s.c h 

021 621 82 47 
SIBP 
Sc hweizerisc hes 
Institut f� r 
Berufsp � dagog ik 

Sylvie Roc ha t Av. d e Provenc e 82 
Case posta le 192 
1000 Lausanne 16  sylvie.roc ha t 

@bbt.admin.c h 

021 320 37 75 Fonda tion ProFa  
Service 
d©éduc ation 
sexuelle 

Monique 
Weber 

Av. Georgette 1 
1003 Lausanne 

weber@profa .org 

031 325 72 34 
BAG 
Gesundheits-
f� rderung und 
Pr� vention 

Nicole Fasel Hessstrasse 27 E 
Postfac h 
3097 Liebefeld  nic ole.fasel 

@bag .ad min.c h 
021 869 83 57 Jugendsession Christina 

Zweifel 
Longemont 
1123 Ac lens c zweifel@hotma il.c om 
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Orga nisation Name Adresse Telephon / E-mail 

022 781 54 82 Jugendsession Luana Th� r Ec ole de M� dec ine 
11 
1205 Genève mariluana@gmx.net 

Organisationen, die im Text zitiert werden 

ABA :  Verein Boulimie Anorexie , www .aba .ch 

Ciao :  Web-Seite mit Informa tionen � ber Gesundheit, 
www .c ia o.c h 

Femmestisc he : Diskussionsgruppen, d ie in der Ostsc hweiz sehr 
ausgeb reite t sind ,  www .femmestisc he.c h 

Ersc heinen demn� chst  

Ende Oktober : Herausgabe e iner Brosc h� re , d ie d ie wic htigsten Resulta te 
der Stud ien HBSC-SMASH 02 vorstellt, mit Aussagen Jugend lic her (d ie 
Vornamen sind fiktiv) sowie Empfehlungen zur Pr� vention. 

Anfangs Dezember : Anlaufen eines Films zur Erg� nzung der Brosc h� re  

Bestellungen : sec reta ria t.grsa@hospvd .c h 

Verantwortliche f� r d ie Studien : 
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Forsc hungsberic hte verf� gbar auf : 

www .sfa -ispa .c h f� r HBSC-02  

www .umsa .c h f� r SMASH-02  


